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Cebwohl, du Hebellpalter F)aus,

leb zieh betrübt aus dir hinaus.

Im Sommer 95 bat
Der HÖtZli g" feit : Cbumm zu mym Blatt "
Seither bald wären's zwanzig Jahr' ;

ïïlit dir durch Dick und Dünn ich fahr';
Und als icb einît vertauîcbt' den Sitz,
Rief mich aufs neu der Bosco vi ts.
In ïïlûncben, ïïiannbeim, Baden-Baden
F)ab' treu gedient icb, Euer Gnaden,

Freund ïïebelîpalter, wie Ibr wißt.
ÜJas docb die Zeit viel Verse frißt,
Ulenn man sie wöchentlich begleitet
Und auf dem Pegaiusroß reitet!
Ob Sommer, Winter, Icbön, ob Regen,
nahmst Du mein Ceitgedicht entgegen
Jahraus, Jahrein und Bild Ideen

Sah ich zu hundert auferiteh'n;
Von Bosco senior und dem Jungen
lüard unentwegt der Stift geiebwungen,
Und weil die lüelt Stets bunter wird,
Rat man die Bilder koloriert.
Der beeîe Dietericb von Bern
ïïlacht Platz dem andern mutz heut' gern,
Zumal die beit're mule hold
Schon lang ist pritzen 6beriold,
Der zu den lüirtsherrn treu gehalten
ünd jetzt partout will Hebel îpalten.

Der Dietrich, von Honoraren geicbwollen,
Glaubt, mit Weib und Gelang pau=

Heren zu Jollen

ünd es - der ïïlenîcb muß alles (tudieren -
ïïlitdem dritten,dem lücin, mal zu probiren,
Der loll, wie Schriftgelebrte lagen,

Sich mit Poeten gut vertragen;
Gibt's docb bei uns einen Bahnhof=lüirt,
Der als Poet gefeiert wird.
Verlcbreibt lieb der Vögtlin gar dem ,ïïlerkur',
pürebt' ich mich leiber keine Spur,
Zu halten es mit jenen Prellen,
D'rin viel die Rede vom Trinken und Glien.
Die Zwei halten Ceib und Seele zulammen.
Gin G'meindratslcbübling u. Berner Rammen
Kann auch zum Leitartikel entflammen,
Geschweige ein guter tropfen Ulein!
Drum lass' ich das ïïebelspalten sein
ünd wünsche Dir, lieber Flebelspalter,
£in lachfrohes, witzgesegnetes Alter!
Das tut hier kund und zu wissen gern

Der beefe Dietericb von Bern.
(Alfred Beetfcben.)

JP 6in Schlaumeier. JP
<£in Poltjtft ertappt einen (Einbrecher bei ber Arbeit in einer 2tpo>

ttjefe. Der (Bauner roebrt ficb, gegen bie Derbaftung rote tod unb ber
Poliseimann gibt bem insroifchen basugefommenen Ztpotbeferleljrling ju
perftetjen, bafj es ifjm obne ^tlfe unmöglich, fei, ben ZTTiffetäter abzuführen.
ÎDas tut barauf unfer £er/rjunge <£r eilt bapon unb erfdjeint nach, furjer
5eit ieber auf 6er Silöftäctje, bem Diener 6er heiligen £)erman6aö ein
Abführmittel überreii)en6 "

JP Hngcwandtes Sprichwort. JP
^rau: IHama fdjreibt foeben, 6afj fte uns öemnäd)ft roieöer einmal

befudje; fte bringe gleichseitig mit unferer Crlaubnis ihren 2tmi, 6as
rDtöerltdje f^unöeoteh, mit". IHann (feufsenö): ,,ltd) ja, ein Unglücf
fommt eben feiten allein".

JP Backfircb-Cactshcit. JP
Cruödjen befud)t mit ZTÎama 6ie im (goologifdjen ©arten gaftieren6e

Zcegerfararoane, örren ITCitglieöer ZTafenringe tragen. 3nterefftert betrachtet
Cruödjen 6ie £eute aus 6em öunflen (Erbteil unö rr>en6et fid) 6arauf an
ib,re Begleiterin mit 6er tieffinnigen ^rage: Du, ïïïama, roenn 6ie Heger
por 6em Traualtar ftetjen, 6ann roechfeln fte roobl iljre Hafenringe?"

Ich bin der Düfteier Schreier

in freund der flbftinenz,
Doch nur gegen Icblecbtes Gelöffe
ünd fchlecbtem Fufelbräntz-

Jedoch und baringegen
Ein guter Schoppen ÜJein

Kommt immer mir gelegen,
Da fage icb niemals: Flein!

Aber leider der Zwölfer Jahrgang
Verfäuert mir den Genuß,
Dem fehlt es an Würze und Süße,
lüie auch am Spiritus.

Drum fitze icb (tili ergeben
In meinem Kämmerlein
ünd trink' von den Clferreben
Getroft den guten Wein.

Der verlorne KcrtterfchlüTfel.
Cctn junges 23ürfd)lein fal) man jüngft,
Sïïit i)(x\i burdj's Sörfdjen laufen,
Gigarren, ie aud) Sïïalaga,
Sen Seuten ju oerkaufen.
Sa badjt' bie fchlauc ^5olijei:
Sas Seirele foll mid) holen,
SBenn biefer fierl nidjt irgenbroo
Sie ©adjen bat geftoljlen.

Sïïan tat nad) Stechten unb ©efefc,
Sen §aftbefefjl ausfpreeben,
Itnb hinterm ©itter follt' ber gant
S3ereuen fein 33erbred)en.

Sod) als man in's Strreftlokal,
Sen Häftling roollte frechen,

Sa roar kein ©djlüffel mehr im ©eblog,
© jämmerlid)er ©djrechen!

Suräjfudjt roarb jeber SBinkel nun,
Unb alle fjofentafeben.
Sod) ad)! s' roar nirgenbs eine ©pur
Ses ©djlüffels erbafdjen.
Sanbjäger unb (Sefängnisroart,
93erfprül)ten ftobre 23licfce,

Ser 23urftfj bagegen banktc fdjlau
Sem gütigen ©efdjithe.

Statürlid) roollte man itjm jekt
Sticht mebr bie greibeit rauben
Unb fprad) : 3ïïad) baf3 bu roeiter kommft !"
STun mödjt id) mir erlauben,
3u fragen roas benn rooljlgefdjat)
Sïïit Sïïalaga unb Gigarren,
3tfj fürdjte faft, bie Sïïenfdjtjeit roirb
Sites nimmermehr erfabren! W.

JP Rcdaktions-Idyllc. JP
3n ber SJia Sîipetta im erften ©tocke,
3n Sîom in ber eroigen ©tabt,
Sa fdjreiben bie 3ünger Sonolas fromm,
Stn einem gar frommen S3latt.

3n ber Sßia Sîipetta im jroeiten ©tock
Sa malte, oom ©atan gepackt,
©in 3ünger ber teuflifäjen bilbenben fiunft,
Sin junges gräulein ganj Slkt.

3n ber SJia Sîipetta im eroigen Sîom,
Sa trieb ber Seufel fein ©piel :

Sie Seche barft unb bas gräulein
ganj Slkt

Stuf ben ©djreibttfdj ber patres fiel.

Sas gräulein ganj Stkt blieb gänjlidj
intakt,

Sie 33atres ben fjerre (Sott" loben;
Ses ©atans Suche roar ganj mißglückt:

"Ser ©egen kommt immer oon oben.

Sie 3ünger Cogola's, bie roiffen fidj ftets,
Sen Umftänben anjupaffen:
Sodj fdjrecklidj roär's roär' bie Seche

geplakt
3u S3ärn in ber STägeligafien.

fi SchwcizcriTche iöalts. fiIn der bulgarilcben note an die
Pforte war die Bedingung aufgekellt,
daß in den Vilajets mit christlicher
Bevölkerung belgilchc oder Ichweizer.
Walis bestellt werden.

ein neuer Weg zum Geldverdienen
bat ficb dem Schweizer aufgetan
mit des Balkans gefebürten ÏÏIinen
Fing diefe neue Sache an.

Bisber gab's eine Scbweizergarde
Kubfcbweizer gibt es an der Spree-
ein gar nicbt übler Schweizer Barde
tritt auf und fingt im Cabaret.

Gar vielverzweigt tind die Berufe
der Schweizer Rationalität.
Das fteigt und finkt von Stuf zu Stufe,
fo weit es auf und nieder gebt.

Das rieuefte, den Beruf des Wali's
tritt bald der ertte Schweizer an.
Flicht etwa in dem Kanton Wallis,
wobl aber auf dem Balikan.

Bis dato ließen uns die Wirren
fo ziemlich unberührt und kühl.
Ilun wiffen wir: ïïïan kann ficb irren,
denn mit dem Geld kommt das- Gefühl.

Weil fo manches wirkliche Genie febr
oft verkannt wird, bildet ficb jeder
Dummkopf ein, auch ein verkanntes Genie

zu fein.

Je höher der Bergftock, defto niedriger
der Berg, und je höher der Berg, defto
kleiner der Zwerg.

Sfjueri: 93ong jour Stäget. $eh roerbeb
3fôr (Su bänn au müefen ä djli noblicber
agfepire, roenn '§ JtotfjfjuS frifdj abe=

pufet ift; bie blotrucfre Sümpe, roon 3tfjr
bo agfjenft Bänb, paffeb benn neume
nümen t bas 33amerama ie."

SJtägel: SBenn '§ uf§ fßafjen a6d)äm, lieg
mr ©u tent febo lang nümen i ber ©tabt
umefcfjiengge. Uebriges rbirb'S mit bere
©djönfjeit nüb fo gföfjrli ufedja, roenn

f e§ bem graumeufier nadjemadjib,
biefäbe ©tei ßfefjnb bri, roie roenn fe f
mit SBäfjejüg oerftridje fjettib."

©fjueri: ,3lferat ©uerer 90?etnia,° SRägel.

3 muefi fäge, punfto Slrdjlibrecttonif
finb Qfjr beffer goerfiert, roeber mänge
Sirolermurer; roemer Suer§ 3îuntel=
ruebeprofit atuegtt, rour'ê tä EDÎentfcB

meine."
ERägel : Sütadjeb mr nu fei ä fo gfct)lid)igi

Äumptiment mit Grure frönbe ©djnöögge,
3fjr roüffeb ja, roie tief unb roie lang
mig Suetraue jun @u ift."

Sfjueri: ©§ bät mi au fdjo mängsmol
g'intreffiert, roa§ ä fo en Stutorlitet roien
Sffjr finb ju bere Dtüeleret fögi bim atte
SBaifefjus une? ©te fjettib meini au
ringer fäb Sport mit fäber Sredcfjluppen
afe lang abgnaget bis be ganj gtarj
3ämegfjeit roär?"

3tägel: ©fjönt nüb fäge; fjarfjingäge roär§
roeniger fünb gfi, roenn f fäb ©tabt s

bits umtfjätib ober äroegfd)leittib, bim
tedEte 33rüggli jue, roo f fo tfjodjttg in
SBeg iegfteKt tjänb, fie tjänb ja tjütigS»
tag§ äfangS berige 3fnftermenter oon
altnen SIrbe, baß mr fogar @u djönt i
b'©djuefj ifteïïe unb "

©tjueri : 3fjr meineb alfo mit 3010 berige
33i&jange roien S&r unb b'^ungerbüet)=
tert brungti mer ä fo e§ ©tabtfjüSlt uf
b'©ite. @anj ©uerer SDteiniß, SJtägelt."

LebwokI, äu Nebellpalter - t?aus,
Ick xieb betrübt aus äir binaus.

Im Sommer 95 bat
ver M?!i g seit - Lbumm xu mvm Klatt "
Leitber balä wären's xwanxig Jabr' ;

Mit äir äurcb Dick unä vünn icb fabr';
llnä als ick einlt vertauîcbt' äen 3itx,
Kief mick aufs neu äer Koscovits.
In Müncben, Mannbeim, Kaäen-Kaäen
f?ab' treu geäient icb, Euer (Znaäen,

freunä Nebellpalter, wie Ikr wikt.
Ülas äock äie ?eit viel Verse frikt,
«Äenn man sie wöckentlicb begleitet
llnä auf äem pegaiusrok reitet!
Ob Sommer, Ämter, lcbön, ob kegen,
Nabmst vu mein Leitgeäicbt entgegen
Jabraus, Jabrein unä Kilä-Iäeen

5ab icb xu bunäert auferlteb'n;
Von Kosco senior unä äem Jungen
Ülarä unentwegt äer 5tift gelcbwungen,
llnä weil äie Aelt ltets bunter wirä,
f?at man äie Kiläer koloriert.
ver beele vieterick von Kern
Macbt ?Iatx äem anäern Mut? beut' gern,
?umal äie beit're Mule bolä
Lcbon lang ist fritxen Cberlolä,
ver xu äen Airtskerrn treu gekalten
llnä jetxt partout will Nebel spalten.

ver vietricb, von Honoraren gelckwollen,
LIaubt, mit Aeib unä gelang pau¬

sieren xu sollen

llnä es - äer Menlck muk alles ltuäieren -
Mitäem äritten.äem Aein, malxu probiren,
ver loll, wie Scbriftgelebrte lagen,

5ick mit Poeten gut vertragen;
6,'bt's äock bei uns einen Kabnbof-Ülirt,
ver als ?oet gefeiert wirä.
Verlcbreibt iick äer Vögtlin gar äem Merkur',
fürckt' ick mick selber keine 5pur,
^u balten es mit jenen prellen,
v'rin viel äie keäe vom trinken unä Cilen.
vie ^wei balten Leib unä 5eele xulammen.
Lin 6'meinäratsscbübling u. Kerner k?ammen
Kann auck xum Leitartikel entflammen,
tZescbweige ein guter tropfen Aein!
vrum lass' ick äas Nebelspalten sein
llnä wünscbe vir, lieber Nebelspalter,
Sn lacbfrokes, witxgesegnetes ^Iter!
vas tut kier kunä unä xu wissen gern

ver beele vieterick von Kern.
(Alireä Seetlcben

u»? Cin 8cklâumeîer.
Lin Polizist ertappt einen Einbrecher bei der Arbeit in einer

Apotheke. Der Gauner wehrt sich gegen die Verhaftung wie toll und der
polizeimann gibt dem inzwischen dazugekommenen Apothekerlehrling zu
verstehen, daß es ihm ohne Hilfe unmöglich sei, den Missetäter abzuführen.
Was tut darauf unser Lehrjunge Lr eilt davon und erscheint nach kurzer
Zeit wieder auf der Bildfläche, dem Diener der heiligen hermandad ein
Abführmittel überreichend!"

^ /?nge«>ânciîes 8prîcnilvort. ut?

Frau: Mama schreibt soeben, daß sie uns demnächst wieder einmal
besuche; sie bringe gleichzeitig mit unserer Lrlaubnis ihren Ami, das
widerliche Hundevieh, mit". Mann (seufzend): Ach ja, ein Unglück
kommt eben selten allein".

Uî? Kâckfîscn-Meîskeîî. H?
Trudchen besucht mit Mama die im Zoologischen Garten gastierende

Negerkarawane, dlren Mitglieder Nasenringe tragen. Interessiert betrachtet
Trudchen die Leute aus dem dunklen Lrdteil und wendet sich darauf an
ihre Begleiterin mit der tiefsinnigen Frage: Du, Mama, wenn die Neger
vor dem Traualtar stehen, dann wechseln sie wokl ihre Nasenringe?"

Ick bin äer vülteler Sckreier
Cin freunä äer Abilinen?,
Dock nur gegen icblecktes Lelölke
llnä Icklecktem puleibräntx-

Ieäock unä Karingegen
Ein guter Sckoppen lllein
kommt immer mir gelegen,
Da läge ick niemals: Nein!

Aber leiäer äer ?wôlîer Jakrgang
Veriâuert mir äen lZenuk,
Dem leklt es sn ülürxe unä SülZe,
lllie zuck gm Spiritus.

vrum litxe ick !ti» ergeben
In meinem Kämmerlein
llnä trink' von äen Llferreden
lZetroll äen guten ltlein.

Ver verlorne lîerkerscklûssel.
Ein junges Bttrschlein sah man jüngst,
Mit Hast durch's Dörfcheu laufen,
Cigarren, wie auch Malaga,
Den Leuten zu verkaufen.
Da dacht' die schlaue Polizei:
Das Deixele soll mich holen,
Wenn dieser Kerl nicht irgendwo
Die Sachen hat gestohlen.

Mau tat nach Rechten und Gesetz,

Den Haftbefehl aussprechen,

llnd hinterm Gitter sollt' der Fant
Bereuen sein Verbrechen.
Doch als man in's Arrestlokal,
Dcu Häftling wollte stecken,

Da war kein Schlüssel mehr im Schloß,
O jämmerlicher Schrecken!

Durchsucht ward jeder Winkel nun,
Und alle Hosentaschen.

Doch ach! s' war nirgends einc Spur
Des Schlüssels zu erhaschen.

Landjäger und Gefängniswart,
Versprühten stobre Blicke,
Der Bursch dagegen dankte schlau
Dem gütigen Geschicke.

Natürlich wollte man ihm jetzt
Nicht mehr die Freiheit rauben
llnd sprach : Mach dafz du weiter kommst !"
Nun möcht ich mir erlauben,
Zu fragen was denn wohl geschah

Mit Malaga und Cigarren,
Ich fürchte fast, die Menschheit wird
Dies nimmermehr erfahren! W.

uiM lìeàâkîîons-Iâylle. u»?

In der Via Ripetta im ersten Stocke,

In Rom in der ewigen Stadt,
Da schreiben die Jünger Loyolas fromm,
An einem gar frommen Blatt.

In der Via Ripetta im zweiten Stock
Da malte, vom Satan gepackt,
Ein Jünger der teuflischen bildenden Kunst,
Gin junges Fräulein ganz Akt.

In der Via Ripetta im ewigen Rom,
Da trieb der Teufel sein Spiel :

Die Decke barst und das Fräulein
ganz Akt

Auf den Schreibtisch der Patres fiel.

Das Fräulein ganz Akt blieb gänzlich
intakt,

Die Patres den Herre Gott" loben;
Des Satans Tücke war ganz mißglückt:
Der Segen kommt immer von oben.

Die Jünger Louola's, die wissen sich stets,
Den Umständen anzupassen:
Doch schrecklich wär's wär' die Decke

geplatzt
Zu Bärn in der Nägeligassen.

8ckiveî2e?îscr>e Malis.
In lier buizsrilcnen Note SN à?totte «sr à Seàgunz sufzelteM,

clsk in clen VNsjeis mit cnrisUictier
kevölkerung beizilcnc ocier Icnwàer.
tllzüs bestem wercien.

Lin neuer ltleg xum Leläveräienen
kat iicb äem Sckweixer aufgetsn
lM äes Kslkans geicbürten Minen
ffing äiele neue Sacke an.

Kisker gab's eine Sckweixergaräe
Kuklckweixer gibt es an äer Spree-
6in gar nickt übler Sckweixer Laräe
tritt auf unä lingt im Labaret.

«Zar vielverxweigt sinä äie Kerufe
äer Sckweixer Nationalität.
Das steigt unä linkt von Stuf' xu Stufe,
ko weit es auf unä nieäer gekt.

Das Neuelte, äen Keruf äes ltlali's
tritt balä äer erste Sckweixer an.
Nickt etwa in äem Kanton lllallis,
wokl aber auf äem Ksliksn.

Kis äato liegen uns äie lllirren
so xiemiicb unberükrt unä kükl.
Nun willen wir: Man kann lick irren,
äenn mit äem lZelcl kommt äas - lZefükl.

llleil lo msnckes wirklicke Seme sekr
oft verkannt wirä, biläet lick jeäer
Dummkopf ein, auck ein verkanntes 6e-
nie xu lein.

Je köker äer öergitock, äeito nieäriger
äer Kerg, unä je köber äer Lerg, äeito
kleiner äer ?werg.

Chueri: ,Bong jour Rägel. Jetz werded

Ihr Eu dänn au müesen ä chli noblicker
agschire, wenn 's Rothhus frisch abe-
putzt ist; die blotruckte Lümpe, won Ihr
do aghenkt händ, passed denn neume
nümen i das Pamcrama ie."

Rägel: Wenn 's ufs Passen abchäm, ließ
mr Eu tenk scho lang nümen i der Stadt
umeschiengge. Uebriges wird's mit dere
Schönheit nüd so gföhrli usecha, wenn
s es dem Fraumeuster nachemachid,
diesäbe Stei gsehnd dri, wie wenn se s'

mit Wähezüg verstriche hettid."
Chueri: ,Akerat Euerer Meinig,° Rägel.

I muesz säge, punkto Archlidrecktonik
sind Ihr besser gversiert, weder mänge
Tirolermurer; wemer Euers Runkel-
ruebeprofil alueget, wur's kä Mentsch
meine."

Rägel: Mached mr nu kei ä so gschlichigi
Kumpliment mit Eure frönde Schnöögge,
Ihr wüssed ja, wie tick und wie lang
mis Zuetraue zun Eu ist."

Chueri: Es hät mi au scho mängsmol
g'intrcssiert, was ä so en Autorlitet wien
Ihr sind zu dere Nüelerei sägi bim alte
Waisehus une? Sie hettid meini au
ringer säb Port mit säber Dreckchluppen
ase lang abgnaget bis de ganz Flarz
zcimegheit wär?"

Rägel: Chönt nüd säge; harhingäge wärs
weniger sünd gsi, wenn s' sab Stadt-
hus umthätid oder äwegschleiktid, bim
teckte Brüggli zue, wo s' so thochtig in
Weg iegstellt händ, sie händ ja hütigs-
tags äfangs derige Jnstermenter von
allnen Arde, daß mr sogar Eu chönt i
d' Schueh istelle und "

Chueri : Ihr meined also mit zwo derige
Bißzange wien Ihr und d'Hungerbüch-
leri brungti mer ä so es Stadthüsli uf
d'Site. Ganz Euerer Meinig, Rägeli."


	Abschied vom Nebelspalter

